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Die Bôiz-lmDïâgitierang
der Scbwelxeriscbeit ®e$ell$$aïl für fiôlz*

Kottsmierung fl. 6. in Zofingen.
(Sorr.)

Unter ben VawVtaterialieu nimmt baS §olj eine
heroorragenbe ©teile ein, auS ber es in abfeljbarer ,ßeit
auct) nicf)t fo leicht oerbrängt tu erben bürfte, obgleicf)
fcfjon feit mehreren $af)ren ber 9îacE>rouc£jS mit bem
immer mehr fteigenben fioljhebarf I'anm nod) gleicljen
©cfjritt halten fann.

@8 ift bafjer non hohem SBert, baS jur Verwenbung
fommenbe $oIj, weldjeS fct)on ben Keim einer oerf)äÜ=
niSmäfjig fdjnellen Vernichtung in fiel) birgt, möglidjft
lange wiberftaubSfähig ju ermatten.

'

Tie Urfadjen, bie eine rafdje Vernichtung beS fjoljeS
heroorrufen, finb in miSfroSîopifch flehten, ber 9ßilj=
gruppe angetjörenben Seberoefen, fogen. Batterien, ju
fudjen.

Tiefe SäufniSerreger bebürfen ju ifjrer ©ntwicffung
utib ©rhaftung eines VäljrbobenS ; fie brauchen ferner
Suft, fyeuc£)tigfeit unb eine gemiffe SBärnte. §et)tt nur
einer biefer §a!toren, bann finb ihnen itjre SebenSbe=
bingungen abgefcïjnitten unb ber SäulniSprojejj !ann nicljt
oor fiel) geljen.

©ernährt man 5. 93. |jolj in einem troefenen Saume
auf, ju meinem mof)t Suft, aber leine geudjtigïeit .ffu»
tritt fiat, fo wirb es niemals faulen; bie beften 93elege
hierfür finb bie in Slegrjpten aufgefunbenen, aus ber
93^araonenjeit ftammenben ©arge ober 93eid)t= unb Set=
ftüt)Ie in uralten Kirchen unb Klöftern.

SlnberfeitS laffen fid) 93eifpiele anführen, auS roeteben
beroorgef)t, baff baS £olj, menu eS nur bem Sffiaffer
unb nicht ber Suft ausgefegt ift, fidj Taufenbe oon
fahren gut erhält, hierfür fpredjen bie aufgefunbenen
Ueberrefie ber 9rf)eirtbrucfe ©äfarS unb uralter ^ßfat)t=
bauten ufm. Taf ferner §olj nid)t in Fäulnis über=
gegen fann, toenn es nid)t einer geraiffen Temperatur,
roofjt aber ben ©inflüffen oon SBaffer unb Suft aus»
gefegt ift, ba§ bemeifen in ©iSgegenben aufgefunbene
unb au§ uorgefc£)icf)tIidE)en Reiten ftamntenbe ©inbäume.

Um nun .jpolj oor SäulniS unb 3erfet)ung ju fct)ütjen,
mufj eS oor

"
ben ©iuffüffen eines ber genannten Saf=

toren beroabrt werben. TieS ift aber nidjt immer mög=
ltdj; j. 93. laffen fid) Schwellen unb Tetegrapbenftangen
nidjt oor SBaffer* unb Suftjutritt fdjütjen.

SRan burdjtränft batjer bei folgen ^jöljern aße
überhaupt imprägnierbaren Teile, alfo alle Teile, ju
benen Staffer unb Suft Zutritt hüben, mit getoiffen
©ubftanjen, namentlich mit Kupferoitribl, Guecffilber*,
3inïc£)torib unb Teeröl, toetch e SäulniSerreger töten

unb ©iweifj unb ©tärfe, ben geeignetften SRdEjrboben

für 93aïterien, in unlösliche 93erbinbungen überführen.
TaS ibealfte KonferoierungS=9ttittel ift aber ein

foldjeS, baS nicf)t allein bie SäulniSerreger tötet, fottbern
ihnen bie SebenSbebingungen unterbinbet, oor allem aber

mit Staffer feine löslichen 9Serbinbungen eingeht. 9US

ein foldjeS ïomntt einjig unb allein baS Teeröl in Se-

trad)t.
$n nad)ftehenbem follen bie mit jenen Konferoie*

rungSmitteln oorgenommenen Smprägnier=9Jletboben furj
beleuchtet unb ihr wirflidjer 2ßert gegenüber bem neuen

Vüping'fdjen Verfahren einer oergleid)enben Vefpvedjung
unterworfen werben.

Tie 93erwenbung oon Kupferoitriol jum Smpräg=
ttieren beS jpoljeS finbet nach ©rfinbung ber Vom
cberie'fdjen l}mpräguier=iDtet()obe, befottberS für Vunb*

£olj, (Telegraphenftangen ?c.) eine grofje Verbreitung.
Tie Imprägnierung mit Kupferoitriol nach biefem

93erfahren t'ann aber nur bei Stämmen ausgeführt
werben, bie noch im Saft unb in ber ßtinbe finb.
SBerbett ©djwellen nach biefem 93erfahren imprägniert,
fo muff bie Tränfung im runben ^uftanbe oorgenommen
werben. TaS ^ufdjneiben ber Schwellen erfolgt bann

erft nach uoltenbeter Tränfuitg. Tabei wirb ber beft=

imprägnierte Teil abgefdjmtten unb ber nidjt impräg=
nierbare Kern wirb blofs gelegt.

Turd) biefen Uebelftanb wirb ber Vutjen ber $m=

prägnietung bebeutenb rebujiert unb bie Soften unnül;
erhöht.

TiefeS 93erfahren finbet beShalb für bie ©chwellen=

imprägnierung faft feine 93erwenbung. (Sortf. f.)

ungemeines Bauwesen.
Vautoefett itt fürtet)- TctS Qnitiatiofomite für ben

Sau eines SolfShaufeS in Zürich labet in einem

2lufruf 9ßrioate unb Sereine jur ©penbe oon Seiträgen
à fonds perdu unb jum Seitritt in ben ju grünbenben
SolfSljauSoerein ein. Qnt fommenben ©ommer foil mit
bem Sau begonnen werben. Buffer bem oon ber ©tabt
jur Verfügung geftellten Sauareat am fieloetiaplatj finb
je^t 275,000 gejeidjnet worben, währenb bie Kofteu
beS ÇauptbaueS auf St- 500,000 oeranfdjlagt finb.
Tie Konftituierung beS VolfShauSoereinS foH am 24.
9lprit erfolgen.

Vauuiefett bei 3ürtd). TaS fo fdjön gelegene Veftau^
rant Uto @taffel, im ©ommer oerbunben mit |jotel
unb VenfionSbetrieb auf bem Uetliberg, ift burch Kauf
an ben 958irt DJtebeS jum ©tabtfafino ©ihlljöljli über=

gegangen. Ter neue 93efitjer wirb bie ©ebäube nament=
tief) im Smtern umgeftalten.

A.&M.Weil vorm. H. Weil-Heilbronner

Telephon 4127 ZÜRICH Gegründet 1875

^ B^ste Bezugsquelle für belegtes Spiegelglas
plan und facettiert

Ia Qualität, garantierter Belag.

Uber Toilette- und Badezimmer-Spiegel, Kristall

Spiegelglaser facett mit polierten Kanten mit Nickelschrauben und Lachern steht Interessenten zur Vertilgung.
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Konservierung s. in Äskingen.
(Korr.)

Unter den Bau-Materialien nimmt das Holz eine
hervorragende Stelle ein, aus der es in absehbarer Zeit
auch nicht so leicht verdrängt werden dürfte, obgleich
schon seit mehreren Jahren der Nachwuchs mit dem
immer mehr steigenden Holzbedarf kaum noch gleichen
Schritt halten kann.

Es ist daher von hohem Wert, das zur Verwendung
kommende Holz, welches schon den Keim einer verhält-
nismäßig schnellen Vernichtung in sich birgt, möglichst
lange widerstandsfähig zu erhalten.

Die Ursachen, die eine rasche Vernichtung des Holzes
hervorrufen, sind in miskroskopisch kleinen, der Pilz-
gruppe angehörenden Lebewesen, sogen. Bakterien, zu
suchen.

Diese Fäulniserreger bedürfen zu ihrer Entwicklung
und Erhaltung eines Nährbodens; sie brauchen ferner
Luft, Feuchtigkeit und eine gewisse Wärme. Fehlt nur
einer dieser Faktoren, dann sind ihnen ihre Lebensbe-
dingungen abgeschnitten und der Fäulnisprozeß kann nicht
vor sich gehen.

Bewahrt man z. B. Holz in einem trockenen Raume
auf, zu welchem wohl Luft, aber keine Feuchtigkeit Zu-
tritt hat, so wird es niemals faulen; die besten Belege
hierfür sind die in Aegypten aufgefundenen, aus der
Pharaonenzeit stammenden Särge oder Beicht- und Bet-
stühle in uralten Kirchen und Klöstern.

Anderseits lassen sich Beispiele anführen, aus welchen
hervorgeht, daß das Holz, wenn es nur dem Wasser
und nicht der Luft ausgesetzt ist, sich Tausende von
Jahren gut erhält, hierfür sprechen die aufgefundenen
Ueberreste der Rheinbrücke Cäsars und uralter Pfahl-
bauten usw. Daß ferner Holz nicht in Fäulnis über-
gehen kann, wenn es nicht einer gewissen Temperatur,
wohl aber den Einflüssen von Wasser und Lust aus-
gesetzt ist, das beweisen in Eisgegenden aufgefundene
und aus vorgeschichtlichen Zeiten stammende Einbäume.

Um nun Holz vor Fäulnis und Zersetzung zu schützen,
muß es vor den Einflüssen eines der genannten Fak-
toren bewahrt werden. Dies ist aber nicht immer mög-
lich; z. B. lassen sich Schwellen und Telegraphenstangen
nicht vor Wasser- und Luftzutritt schützen.

Man durchtränkt daher bei solchen Hölzern alle
überhaupt imprägnierbaren Teile, also alle Teile, zu
denen Wasser und Luft Zutritt haben, mit gewissen
Substanzen, namentlich mit Kupfervitriol, Quecksilber-,
Zinkchlorid und Teeröl, welche jene Fäulniserreger töten

und Eiweiß und Stärke, den geeignetsten Nährboden
für Bakterien, in unlösliche Verbindungen überführen.

Das idealste Konservierungs-Mittel ist aber ein

solches, das nicht allein die Fäulniserreger tötet, sondern

ihnen die Lebensbedingungen unterbindet, vor allem aber

mit Wasser keine löslichen Verbindungen eingeht. Als
ein solches kommt einzig und allein das Teeröl in Be-

tracht.
In nachstehendem sollen die mit jenen Konservie-

rungsmitteln vorgenommenen Jmprägnier-Methoden kurz

beleuchtet und ihr wirklicher Wert gegenüber dem neuen

Rüping'schen Verfahren einer vergleichenden Besprechung

unterworfen werden.
Die Verwendung von Kupfervitriol zum Jmpräg-

nieren des Holzes findet nach der Erfindung der Bou-
cherie'schen Jmprägnier-Methode, besonders für Rund-
Holz, (Telegraphenstangen w.) eine große Verbreitung.

Die Imprägnierung mit Kupfervitriol nach diesem

Verfahren kann aber nur bei Stämmen ausgeführt
werden, die noch im Saft und in der Rinde sind.

Werden Schwellen nach diesem Verfahren imprägniert,
so muß die Tränkung im runden Zustande vorgenommen
werden. Das Zuschneiden der Schwellen erfolgt dann

erst nach vollendeter Tränkung. Dabei wird der best-

imprägnierte Teil abgeschnitten und der nicht impräg-
nierbare Kern wird bloß gelegt.

Durch diesen Uebelstand wird der Nutzen der Im-
prägnierung bedeutend reduziert und die Kosten unnütz

erhöht.
Dieses Verfahren findet deshalb für die Schwellen-

imprägnierung fast keine Verwendung. (Forts, f.)

Mlgemlnez kaumîen.
Bauwesen in Zürich. Das Jnitiativkomite für den

Bau eines Volkshauses in Zürich ladet in einem

Aufruf Private und Vereine zur Spende von Beiträgen
à konäs pkwà und zum Beitritt in den zu gründenden
Volkshausverein ein. Im kommende?: Sommer soll mit
dem Bau begonnen werden. Außer dem von der Stadt
zur Verfügung gestellten Bauareal am Helvetiaplatz sind
jetzt Fr. 275,000 gezeichnet worden, während die Kosten
des Hauptbaues auf Fr. 500,000 veranschlagt sind.
Die Konstituierung des Volkshausvereins soll am 24.

April erfolgen.

Bauwesen bei Zürich. Das so schön gelegene Restau-
rant Uto-Staffel, im Sommer verbunden mit Hotel
und Pensionsbetrieb auf dem Uetliberg, ist durch Kauf
an den Wirt Mebes zum Stadtkasino Sihlhölzli über-

gegangen. Der neue Besitzer wird die Gebäude nament-
lich im Innern umgestalten.

â voi-m. Wei!-^6ijtii'0nn6!'

làcholi 4IZ7 ^ 0 I IM
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Is Qualität, garantierter Selaz.

à! îoîieîîe» unâ Ssi>ezcîm>nei--Spiegkl, itài!
ZpisgelglSM kcstt mit piiià» Kà» mit tiiàisàà» lmil lsciiem àt iàemà M wtiiWg.
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©puIl)auS6an Söorb. Sie ©inroohnergemeinbe SGBorb

befploff ben Sau eineS ©elunbarjpulhaufeS im Setrage
non 100,000 gt. Siéger roar bie nierflaffige ©efitn»
barfpule im PrimarfpupauS untergebracht; ber juneb»
menbe Raummangel aber brängt zu einem Reubau.
Sine freubige Ueberrafpung rourbe ber Saulommiffion
an ihrer erften ©pung ju teil burp bie SRitteitung,
baff ein horf)f)ergiger ©önner ben erforberlipeit Sau»
unb ©pielplah (gefpätd auf jirfa 13.000 Fäulen) zu
fcljenfen genullt ift.

©pulhnuSbau ©entenS. Ser nom Sorftanb MofterS»
©ernenS norgetegte Sauplan für ein neues ©pupauS
in ©erneuS rourbe nom RegteiungSrat beS Cantons
©raubünben mit ber Sebittgung genehmigt, baff baS

Surnlolal in einer lichten ,£)öt}e non roenigftenS 3,80 m
erfteQt roerbe.

©pitlbnuSbauRarau. SaS preiSgeript zurSeurteilung
ber Pläne für ein neues SezirlSfpulgebäube unb einer
Surnbatie mit Suw» unb ©pielplatj, bezüglich melier
bemnächft bie ïïonf'urrenzauSfpreibung erfolgen foil, rourbe
beftetlt auS ben Herren 0. Sorer, Rrpiteft, in Saben ;

Prof. Sr. ©uftao ©ud, Slrpitelt, in Jürip ; @. Sa Roche,
Rrpiteft, in Safel; |i>anS .fpäffig, ©tabtammann, unb
Reltor Sr. Supfdjmib, ©raiebungSrat, iit Starau.

©pitlbnuSliau SalSpnl. Sie ©emeinbe befplofj, bis
fpäteftenS in 2 fahren für bie SezirlSfpule neue Solali»
täten bettelten ju taffen, ant beften burch eine größere
Reubaute. @S rourbe eine Slommiffion mit ben Sor»
ftubieu betraut.

©chuIhituSbait OUett. Sie Sürgergemeinbe 01ten hat
einftimmig befploffen, ber ©inroohnergemeinbe ben ju
einem ©pupaufe benötigten Sauplab im Sgfang un»
entgeltlich abzutreten. SaS unentgeltlich abjutretenbe
Sanb hat einen Flächeninhalt non 10,237 Cluabratmeter
ober rttnb 4,5 Fusarien unb repräfentiert einen 3Bert
oon minbeftenS F*- 100,000.

©pupanSbauteu Sattgenpal. Sie ©inroohnergemeinbe
non Sangenthai bereinigte einftimmig für ©pupauS»
bauten 146,000 Fïonïen.

Sie Saugenoffeufcljaft Sßcfpetm itt Jiitip fptt um
23. Ptärj unter Sorfp non Slrpitelt Ff- Gronauer ihre
apte orbentlipe JabreSoerfammlung ab zur ©enebmigung
ber ^jaf)t:e§recf)nung für 1906. @S rourbe befploffen,
auf baS Fr- 143,635 betragenbe Rnteilfpeinlapital eine

Siuibettbe nott 4 Prozent auszurichten unb ben befpeibeiten
Reft bem SlmortifationS» unb RefernefoubS zuzutoeifen.
©obatm rourbe ber Sorftanb beauftragt, für reeitere
Sauten bie tepnifpen unb finanziellen Sorbereitungen
ZU prüfen, enentiteU aup ba§ notpanbene Saulanb,
immerhin nicht unter bem RnlaTffSpreiS, zu oertaufen.
2ltt bie burp |)iufpieb beS §errn Sr. ^animann=Fpr
erlebigte ©teile eines SorftanbSmitgliebeS, beffen oor»
Züglipe Serbienfte um bie ©enoffenfpaft forooljl int
Jahresbericht rote in ber Serfammluttg ehrenb oerbanlt
rourbett, wählte bie Serfammlung ^errn J. Surlparbt,
Sauunternehmer itt Jürip IV. @ie beftellte zu Rech»

nungSreniforeit für baS Jahr 1907 bie bisherigen fperrett
@. @rob»Feuner unb J, Senninger unb als ©upleanten
bie fperren ©mil Siebermann, Rtalermeifter, unb Riar
©afjmann in Jürip.

Ser Reubau ber SînutouSfdjitlc tu Jrauenfelb, ber
im legten Sluguft in ber SollSabftimmung mit 8553
Ja gegen 11,228 Rein abgelehnt rourbe, foil nun zum
zroeitenmate nor bas Soll' gebrapt roerben. Ser ©rofje
Rat hat lebte SBope ben RegierungSrat eingelaben,
„beförberlipft" eine neue Sorlage einzubringen, unb ber

©rziehungSbireftor hat in SluSfipt gefiettt, bah angefiptS
ber entfpiebenen unb faft einftimmigen Haltung beS

©ro^en RateS itt biefer F*uge bie neue Sorlage „fofort"
ausgearbeitet roerbe.

Sie Raumnerhältniffe in ber ÄantonSfpule itt Flauen»
fetb ertragen in ber Sat leinen roeitern Ruffpub, unb
ba ber ©rohe Rat nott einem Hoffen 3lnbau niptS
tniffett tnill, fo roirb man eben betn ©ouoerän noch
einmal baS Reubauprofelt, baS für ben ©taat eine
SluSlage non 600,000 Frattfett bringen roirb, norlegen
müffett. Sie ©tabt Frauenfelb prerfeitS fteuert zirla
400,000 Fr. an ben Reubau ber JtantonSfpule bei.

Santuefett bei Söinterpnr. 2tuS Dberrointerpur
roirb gefprieben : ßürzlip rourbett nop bie legten Ääufe
abgefcljloffen, roelpe .fperr Rüfp nanteitS einer grohen
Firma itt SBinterpnr mit 15 Sanbbefpern über einen
Sïotnpler non zWa 20 Juparten zum preife non 16
Rappen per Duabratfuff nereinbart hat, angeblip zum
Jroeife ber ©rftellung eines inbuftrielien ©tab»
1 iffementê. SaS angelaufte Sanb liegt unterhalb ber
©tation Dberrointerpur füblip ber Sahnlinie zntifpett
ber ©trafje nap ©een unb ber mit biefer parallel lau»
fettbett roeftlipen Flurftraffe unb biente bisher auSfplieff*
tip ber Sanbroirtfpaft. Sa ©eleifeanfpluff leipt zu
beroerlfielligen ift, fo eignet fip biefeS Serrain für inbu»
ftrieüe Jroecle fehr gut. SBie nerlautet, foil zunäpft
eine HonftruftionSroerlftätte für Santpfheizungen erftefit
roerben.

SaS $itrfaal=Proje1t itt SöcggiS nimmt mehr unb
mehr ©eftalt an. Sau» unb FmattzierungSplan finb
fertig erfiettt. 311S Sauplatz ift baS Raiuegg ober bie

©eebucljt unterhalb ber Sitla Sranbt in RuSfipt ge»

nontmen; bafelbft roürbe ber ©ee ein ©tücl aufgefüllt
roerben. Sie bezüglipen piäne follen allgemein gefallen.

Deutzer

Sauggas-Motoren

Benzin-Motoren
nach ganz neuen riodellen gebaut,
sind die zuverlässigsten, solidesten
Verbrennungsmotoren der Gegenwart.

Prospekte, Kostenvoranschläge etc.

durch 2047 a 06

Filiale Zürich.
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Schulhausbau Worb. Die Einwohnergemeinde Word
beschloß den Bau eines Sekundarschulhauses im Betrage
von 100,000 Fr. Bisher war die vierklassige Sekun-
darschule im Primarschulhaus untergebracht; der zuneh-
mende Raummangel aber drängt zu einem Neubau.
Eine freudige Ueberraschung wurde der Baukommission
an ihrer ersten Sitzung zu teil durch die Mitteilung,
daß ein hochherziger Gönner den erforderlichen Bau-
und Spielplatz (geschätzt auf zirka 13.000 Franken) zu
schenken gewillt ist.

Schulhausban Serneus. Der vom Vorstand Klosters-
Serneus vorgelegte Bauplan für ein neues Schulhaus
in Serneus wurde vom Regierungsrat des Kantons
Graubünden mit der Bedingung genehmigt, daß das
Turnlokal in einer lichten Höhe von wenigstens 3,80 m
erstellt werde.

Schulhausbau Aarau. Das Preisgericht zur Beurteilung
der Pläne für ein neues Bezirksschulgebäude und einer
Turnhalle mit Turn- und Spielplatz, bezüglich welcher
demnächst die Konkurrenzausschreibung erfolgen soll, wurde
bestellt aus den Herren O. Dorer, Architekt, in Baden;
Prof. Dr. Gustav Gull, Architekt, in Zürich; E. La Roche,
Architekt, in Basel; Hans Hässig, Stadtammann, und
Rektor Dr. Tuchschmid, Erziehungsrat, in Aarau.

Schnlhansbau Balsthal. Die Gemeinde beschloß, bis
spätestens in 2 Jahren für die Bezirksschule neue Lokali-
täten herstellen zu lassen, am besten durch eine größere
Neubaute. Es wurde eine Kommission mit den Vor-
studien betraut.

Schnlhansbau Ölten. Die Bürgergemeinde Ölten hat
einstimmig beschlossen, der Einwohnergemeinde den zu
einem Schulhause benötigten Bauplatz im Byfang un-
entgeltlich abzutreten. Das unentgeltlich abzutretende
Land hat einen Flächeninhalt von 10,237 Quadratmeter
oder rund 4,5 Jucharten und repräsentiert einen Wert
von mindestens Fr. 100,000.

Schnlhansbauten Langenthal. Die Einwohnergemeinde
von Langenthal bewilligte einstimmig für Schulhaus-
bauten 140,000 Franken.

Die Baugenossenschaft Westheim in Zürich hielt am
23. März unter Vorsitz von Architekt Fr. Kronauer ihre
achte ordentliche Jahresversammlung ab zur Genehmigung
der Jahresrechnung für 1906. Es wurde beschlossen,

auf das Fr. 143,035 betragende Anteilscheinkapital eine

Dividende von 4 Prozent auszurichten und den bescheidenen

Rest dem Amortisations- und Reservefonds zuzuweisen.
Sodann wurde der Vorstand beauftragt, für weitere
Bauten die technischen und finanziellen Vorbereitungen
zu prüfen, eventuell auch das vorhandene Bauland,
immerhin nicht unter dem Ankaufspreis, zu verkaufen.
An die durch Hinschied des Herrn Dr. Hanimann-Fehr
erledigte Stelle eines Vorstandsmitgliedes, dessen vor-
zügliche Verdienste um die Genossenschaft sowohl im
Jahresbericht wie in der Versammlung ehrend verdankt
wurden, wählte die Versammlung Herrn I. Burkhardt,
Bauunternehmer in Zürich lV. Sie bestellte zu Rech-
nungsrevisoren für das Jahr 1907 die bisherigen Herren
G. Grob-Fenner und I. Benninger und als Supleanten
die Herren Emil Liebermann, Malermeister, und Max
Gaßmann in Zürich.

Der Neubau der Kautousschule iu Fraueufeld, der
im letzten August in der Volksabstimmung mit 8553
Ja gegen 11,228 Nein abgelehnt wurde, soll nun zum
zweitenmal« vor das Volk gebracht werden. Der Große
Rat hat letzte Woche den Regierungsrat eingeladen,
„beförderlichst" eine neue Vorlage einzubringen, und der

Erziehungsdirektor hat in Aussicht gestellt, daß angesichts
der entschiedenen und fast einstimmigen Haltung des

Großen Rates in dieser Frage die neue Vorlage „sofort"
ausgearbeitet werde.

Die Raumverhältnisse in der Kantonsschule in Frauen-
seid ertragen in der Tat keinen weitern Aufschub, und
da der Große Rat von einem bloßen Anbau nichts
wissen will, so wird man eben dem Souverän noch
einmal das Neubauprojekt, das für den Staat eine

Auslage von 600,000 Franken bringen wird, vorlegen
müssen. Die Stadt Frauenfeld ihrerseits steuert zirka
400,000 Fr. an den Neubau der Kantonsschule bei.

Bauwesen bei Winterthur. Aus Oberwinterthur
wird geschrieben: Kürzlich wurden noch die letzten Käufe
abgeschlossen, welche Herr Rüsch namens einer großen
Firma in Winterthnr mit 15 Landbesitzern über einen
Komplex von zirka 20 Jucharten zum Preise von 16
Rappen per Quadratfuß vereinbart hat, angeblich zum
Zwecke der Erstellung eines industriellen Etab-
lissements. Das angekaufte Land liegt unterhalb der
Station Oberwinterthur südlich der Bahnlinie zwischen
der Straße nach Seen und der mit dieser parallel lau-
senden westlichen Flurstraße und diente bisher ausschließ-
lich der Landwirtschaft. Da Geleiseanschluß leicht zu
bewerkstelligen ist, so eignet sich dieses Terrain für indu-
strielle Zwecke sehr gut. Wie verlautet, soll zunächst
eine Konstruktionswerkstätte für Dampfheizungen erstellt
werden.

Das Knrsaal-Projekt in Wcggis nimmt mehr und
mehr Gestalt an. Bau- und Finanzierungsplan sind
fertig erstellt. Als Bauplatz ist das Rainegg oder die

Seebucht unterhalb der Villa Brandt in Aussicht ge-

nommen; daselbst würde der See ein Stück aufgefüllt
werden. Die bezüglichen Pläne sollen allgemein gefallen.
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SSawttjefcn in Surent. Stuf bem 5örucl)ttoftcr^
Streat roimmelt eS gegenwärtig oott Gerbarbeitern. ®S
roerben ©trafen erftetft unb Saugefpantte auSgeftectt.
|jr. Sipotheler ©tbler wirb am ^irfdjengraben rtaci)
SluSfchreibung eine größere Saute errieten, an ber
Älofterftrafje baut ein Conforttum.

9tuc£) auf bem Blatte be§ neuen 5?antonalbanf==
©ebäubeS ift es mieber lebhaft geworben. SRingSum
ragen hohe ©erüftfiangen — ein ganzer Heiner Sffiaib —
empor,

^

uttb bereits finb jafjlreidje italieniftfje 9Raurer
in £ätigfeit. SEßte man oernimmt, ift bie ÜRachfrage um
bie fünftigen SOtagajine unb 2Bo|nungen fetjon jiemlirf)
grojj.

Utedjt fjübfct) ijerauSgeputjt wirb bemnäctjft bie $er=
tenfteinftrajje, biefeS benftoürbige ©tücf 3llt=Sujem.
©ie erhält an ©teile beS bisherigen ©teinpftafterS einen
folibett Belag neueften ©pftemS (SD^Îifc£)ung non genient
unb 3lSphalt), fotoie eleftrifclje Sogenlampen. URitte
3Rai foil bie gefamte Slrbeit ooltenbet fein. ®ie 3ln=
roofjner haben ben SeraeiS oott Dpferroitligïeit erbracht,
10aS fehr lobenStoert ift.

©ibgenöffifche Sauten. gn Slltborf foil eine @r=

roetterung ber eibg. URunitionSfabril projeftiert feitt.
©benfo follett bort auch älrtneemagajine errichtet toerbett.

35ie gitma. ©ifentuerf 31.=©. Sofjharb & ©ie. in
SRäfelS fteht prjeit in Unterhanblung mit Sauer Saw
bolt, Sefitjer beS ©enblen=@uteS, betr. Slnfauf eines
größeren SobenfomplejceS pr Sergröfterttng ber ©iefjerei,
toaS auf ein erfreuliches Aufblühen fraglicher gnbufirie
hintoeift unb allgemein freubig begrübt toirb.

ïeïïSplnttebahu. 3"* Marftetlung ber SCatfadje, baff
bie projeïtierte ®rahtfeilbahn pr ïeÙSplatte bie ©egenb
feineStoegS oerunftattet, hat -fer. Sîuofch 3lnfid)ten ber
ïeûSplatte.oon brei oerfchiebenen ©tanborten aus machen
laffen unb fie pfammengefietlt. S£atfäct)licf) fann bie
-Anlage biefer ©eilbahn, bie burc£) bie rtörblicf) ber
Äapeue gelegene ©flucht führt, oom ©tanbpunfte beS
•petmatfchuheS aus mit Utecht nicht beanftanbet roerben.

SBaffertierforgnug ^aSlett (Sit. ©laruS). ©in neues,
oom fantonalen gngenieurbureau ausgearbeitetes ißrojeft
fteht bie Raffung mehrerer Duellen im „Schölt", „Ko()l=
boben", an ber „Seumrunfe", im „DeriSboben" ufro.
oor unb bamit eine Setmehrung beS bisherigen 28äffer=
quantumS um über 500 SRinutenliter bei niebrigent
RBafferftanbe. ßugleich muff pr SluSgleidpng ber DrucH
oerhältniffe eine Sereiniguttg beS fübtichen unb nörblic£)en
^pbrantenneheS ftattfinben. ®er bejügliche ßoften=Sor=
anfrfjlag beläuft fiel) auf gr. 14,500, an welchen Setrag
ber Danton 50 Brojent leiften roiirbe. 9Rit großer
SRehrljeit tourbe biefeS ijßrojeft angenommen. ®S foil
tm Saufe biefeS galjreS ausgeführt roerben.

Uîofenbergtunnel in St. ©allen. ®er SerroaltungS=
rat ber fdjroeijerifchen SunbeSbahnett hat in feiner legten
©tjpng bte iprojefte für bie neue boppelfpurige Stttitneb
Itttie ©t. giben=©t. ©allen burcl)',ben Bofenberg foroie
für bie ©rroeiterung ber ©tation ©t. giben genehmigt,
gür bas erfte Srojeft rourben 1,715,000 granfen unb
für baS jroeite 1,675,000 granfett bewilligt.

Bun wirb ber Segittn ber Arbeiten nicht mehr lanqe
auf fic| warten laffen.

$>aS SBolfStor in Oelsberg wirb nun nicht nieber=
gertffen roerben, wie eS im 2Bunfctje eines $eils ber

^ tag, fonbern ttaef) ben Sorfdjlägen ber
-arqjtterten Cropper unb Äöniher reftauriert.

Böfingen. 211S Sauoerroalter tourbe
gewählt jperr SRaçim Srjcinfi, Ingenieur oon Saben
(2largau) prjett m Soubrtj.

Sattloefcn tut Sertter Dberlanb. SB eng en erhält
ein weiteres neues BenfionSgcbäube, inbem £>err gritt
Sinbner hinter ber fßoft auf ber 28angfüf)ren ein foldjeS
erftellett läfjt.

SchitfhattSbau Boferentlje bei 28il (©t. ©allen). ®ie
auf legten SRontag einberufene ©djulgenoffenoerfamm=
lung befchlofj einftimmig bett Sau eines neuen @chul=

haufeS nach Blatt ttitb Stoftenberechnung oott jpetrn
Slrchiteft ©rüebler in ©t. ©allen.

Sau beS SitgcreilocrfS St. SRargretljcu. ®ie DrtS=
bürgergemeinbe @t. URargrethen genehmigte ben Soben=

oerfauf att .£>rn. Settj=3Reifel.
®ie ©euteinbe Scljtugj befdjloft bie ©rftelluttg einer

öffentlichen Saftroaage im .ftoftenbetrage oon gr. .3000,
foroie einer neuen 2Bafd)anftalt (bie ber SolfSroitj bereits
mit bent Barnen „Sfaubftummenanftalt" belegt hat).

Samucfett tu Sattgeuthal. Sor wenigen gahren ift
baS oierte ©chulfiauS erbaut rooröen, unb fc^on toieber

tmtfj ein neues ©ebäube erftellt roerben. ®ie BZmar=
unb ©efuttbarflaffett fittb überfüllt unb bie |)anbroetfer=
unb faufmättnifchen gorlbilbungSfdjulen haben fo fehr
jugefommen, baft aud) für fie neue ttnterfunft gefucljt
roerben mu^. ®ap fontntt bie tanbroirtfdjaftliche 2Binter=

fd)ule, bie nun toährenb gtuei SBintern fich bei uns ein-

gebürgert hat unb wenn möglich für einen doppeltes
eingerichtet roerben foil. ®ie Saufrage ift brennenb unb
barum hat eine ©emeinbeoerfammlung oom 25. bS. ein*

ftimmig befd)loffett, eS folle fogleid) mit bem Sau eines

fech§sitnmerigen BaoillonS, in roeldjent audh

SDachraum unb Souterrain ju Sehrjtoeden bieiten fönnen,
begonnen werben. SDie Soften belaufen ftd) auf 120,000
granfen. gugleid) wirb baS ältefte ber oier ©cljul=
häufer mit einem Äofteitaufroanb oon 26,000 gr. reno*
oiert unb namentlich in hpgienifcher §inftd)t neu einge=

richtet roerben. 3luch hanbett eS fich um eine jioeite
Turnhalle für bie Boimarfchulen.

gn ber gleichen ©emeinbeoerfammlung tourbe eben-

falls einftimmig befd)luffen, fich mit 10,000 gr. an ber
©rftelluttg oon 31 rb eiterljäufern beteiligen p wollen,
©ine 3lt'tiengefellfchaft, an beren ©pitje bie girma ©ugel=
mann & ®o. fteht, wirb fich atit einem 3lftienlapital
oon 200,000 gr. mit ber brittgettb nötigen 3lufgabe pr
Sefd)affung wohlfeilerer, gefttttber SBohnungen für
weniger bemittelte gamilien befaffen. ®ie 3aaat)me ber
Seoölterung ttttb bie neu eingeführten gnbuftriejroeige
machen bieS notroenbig. Bodh im Saufe biefeS gahreS
foften für ben Slnfattg fieben Sßohnhäufer mit
SBohnungett p brei gimmertt per gamilie erftellt roerben.
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Bauwesen in Luzern. Auf dem Bruchkloster-
Areal wimmelt es gegenwärtig von Erdarbeitern. Es
werden Straßen erstellt und Baugespanne ausgesteckt.
Hr. Apotheker Sidler wird am Hirschengraben nach
Ausschreibung eine größere Baute errichten, an der
Klosterstraße baut ein Konsortium.

Auch auf dem Platze des neuen Kantonalbank--
Gebäudes ist es wieder lebhaft geworden. Ringsum
ragen hohe Gerüststangen — ein ganzer kleiner Wald —
empor, und bereits sind zahlreiche italienische Maurer
in Tätigkeit. Wie man vernimmt, ist die Nachfrage um
die künftigen Magazine und Wohnungen schon ziemlich
groß.

Recht hübsch herausgeputzt wird demnächst die Her-
tensteinstraße, dieses denkwürdige Stück Alt-Luzern.
Sie erhält an Stelle des bisherigen Steinpflasters eineil
soliden Belag neuesten Systems (Mischung von Zement
und Asphalt), sowie elektrische Bogenlampen. Mitte
Mai soll die gesamte Arbeit vollendet sein. Die An-
wohner haben den Beweis von Opferwilligkeit erbracht,
was sehr lobenswert ist.

Eidgenössische Bauten. In Altdorf soll eine Er-
Weiterung der eidg. Munitionsfabrik projektiert sein.
Ebenso sollen dort auch Armeemagazine errichtet werden.

Die Firma Eisenwerk A.-G. Boschard H Cie. in
Näfels steht zurzeit in Unterhandlung mit Bauer Lan-
dolt, Besitzer des Sendlen-Gutes, betr. Ankauf eines
größeren Bodenkomplexes zur Vergrößerung der Gießerei,
was auf ein erfreuliches Aufblühen fraglicher Industrie
hinweist und allgemein freudig begrüßt wird.

Tellsplattebahn. Zur Klarstellung der Tatsache, daß
die projektierte Drahtseilbahn zur Tellsplatte die Gegend
keineswegs verunstaltet, hat Hr. Ruosch Ansichten der
Tellsplatteyondrej verschiedenen Standorten aus machen
lassen und sie zusammengestellt. Tatsächlich kann die
Anlage dieser Seilbahn, die durch die nördlich der
Kapelle gelegene Schlucht führt, vom Standpunkte des
Heunatschutzes aus mit Recht nicht beanstandet werden.

Wasserversorgung Haslen (Kt. Glarus). Ein neues,
vom kantonalen Jngenieurbureau ausgearbeitetes Projekt
steht die Fassung mehrerer Quellen im „Thäli", „Kohl-
boden", an der „Leumrunse", im „Oerisboden" usw.
vor und damit eine Vermehrung des bisherigen Wasser-
quantums um über 500 Minutenliter bei niedrigem
Wasserstande. Zugleich muß zur Ausgleichung der Druck-
Verhältnisse eine Vereinigung des südlichen und nördlichen
Hydrantennetzes stattfinden. Der bezügliche Kosten-Vor-
anschlag beläuft sich auf Fr. 14,500, an welchen Betrag
der Kanton 50 Prozent leisten würde. Mit großer
Mehrheit wurde dieses Projekt angenommen. Es soll
un Laufe dieses Jahres ausgeführt werden.

Nosenbergtmmel in St. Gallen. Der Verwaltungs-
rat der schweizerischen Bundesbahnen hat in seiner letzten
Sitzung die Projekte für die neue doppelspurige Tunnel-
lmie St. Fiden-St. Gallen durch',den Rosenberg sowie
für die Erweiterung der Station St. Fiden genehmigt.
Für das erste Projekt wurden 1,715,000 Franken und
für das zweite 1,675,000 Franken bewilligt.

Nun wird der Beginn der Arbeiten nicht mehr lanae
auf sich warten lassen.

Das Wolfstor in Delsberg wird nun nicht nieder-
gerissen werden, wie es im Wunsche eines Teils der

m
"àrung lag, sondern nach den Vorschlägen der

Architekten Propper und Könitzer restauriert.

^?êesen in Zofingen. Als Bauverwalter wurde
gewählt Herr Maxim Trzcinki, Ingenieur von Baden
(Aargau) zurzeit rn Boudry.

Banwesen im Berner Oberland. Mengen erhält
ein weiteres neues Pensionsgebäude, indem Herr Fritz
Lindner hinter der Post auf der Wangfuhren ein solches

erstellen läßt.
Schulhansbau Roßrenthe bei Wil (St. Gallen). Die

auf letzten Montag einberufene Schulgenossenversamm-
lung beschloß einstimmig den Bau eines neuen Schul-
Hauses nach Plan und Kostenberechnung von Herrn
Architekt Grüebler in St. Gallen.

Ban des Sägereiwerks St. Margrethcu. Die Orts-
bürgergemeinde St. Margrethen genehmigte den Boden-
verkauf an Hrn. Benz-Meisel.

Die Gemeinde Schwyz beschloß die Erstellung einer

öffentlichen Lastwaage im Kostenbetrage von Fr. 3000,
sowie einer neuen Waschanstalt (die der Volkswitz bereits
mit dem Namen „Taubstummenanstalt" belegt hat).

Bauwesen in Langenthal. Vor wenigen Jahren ist
das vierte Schulhaus erbaut worden, und schon wieder
muß ein neues Gebäude erstellt werden. Die Primär-
und Sekündarklassen sind überfüllt und die Handwerker-
und kaufmännischen Fortbildungsschulen haben so sehr

zugekommen, daß auch für sie neue Unterkunft gesucht

werden muß. Dazu kommt die landwirtschaftliche Winter-
schule, die nun während zwei Wintern sich bei uns ein-

gebürgert hat und wenn möglich für einen Doppelkurs
eingerichtet werden soll. Die Baufrage ist brennend und
darum hat eine Gemeindeversammlung vom 25. ds. ein-

stimmig beschlossen, es solle sogleich mit dem Bau eines

sechszimmerigen Pavillons, in welchem auch

Dachraum und Souterrain zu Lehrzwecken dienen können,
begonnen werden. Die Kosten belaufen sich auf 120,000
Franken. Zugleich wird das älteste der vier Schul-
Häuser mit einem Kostenaufwand von 26,000 Fr. reno-
viert und namentlich in hygienischer Hinsicht neu einge-
richtet werden. Auch handelt es sich um eine zweite

Turnhalle für die Primärschulen.

In der gleichen Gemeindeversammlung wurde eben-

falls einstimmig beschlossen, sich mit 10,000 Fr. an der
Erstellung von Arb eiterHäusern beteiligen zu wollen.
Eine Aktiengesellschaft, an deren Spitze die Firma Gugel-
mann K, Co. steht, wird sich mit einen« Aktienkapital
von 200,000 Fr. mit der dringend nötigen Aufgabe zur
Beschaffung wohlfeilerer, gesunder Wohnungen für
weniger bemittelte Familien befassen. Die Zunahme der
Bevölkerung und die neu eingeführten Industriezweige
machen dies notwendig. Noch im Laufe dieses Jahres
sollen für den Anfang sieben Wohnhäuser mit
Wohnungen zu drei Zimmern per Familie erstellt werden.
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